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160 LITERARISCHE NOTIZEN~ 

Geschichte der Familie von Kalb auf Kalbsrieth. Mit besonderer Rücksicht auf 
Charlotte von Kalb und ihre nächsten Angehörigen. Nach den Quellen bearbeitet von 
Johann Ludwi g Klarmann, k . b . Oberstleutnant a. D., Erlangen. K. b. Hof- und 
Universitäts-Buchdruckerei von Jung e & Sohn. 1902. 576 SS. 8°. 

Der umfangreiche Band ist das Ergebnis unverdrossenen Sammeleifers, der i:n 
Bibliotheken, Archiven und Registraturen ein überreiches Material zusammengebracht und 
so gewissermafsen ein Archiv der Familie von Kalb auf Kalbsrieth, mehr noch: all der 
Geschlechter, die den Namen :. Kalb « trugen oder noch tragen, neu geschaffen hat. Denn 
auch die bürgerlichen-Kalb sind wiederholt gestreift. [So ist u. a. S. 176 Anm. der inter-
essanten Figur des bekannten amerikanischen Revolutionsgenerals Joh. •vonc Kalb aus 
Hüttendorf bei Erlangen gedacht.] Das hat freilich auch zu einer gewissen unvermeid-
lichen Weitschichtigkeit und Breite gedrängt,, die allen stilistischen Anstrengungen des 
Chronisten zum Trotz, den solchen Familien Fernerstehenden bei manchen Partieen 
des Buchs eine etwa beabsichtigte fo'rtlaufende Lektüre weniger genufsreich erscheinen 
lassen wird. Diese Leser werden sich am ersten an das Kapitel halten, das der berühm-
testen Frau in der Geschichte des Geschlechts, der Freundin Schillers, Charlotte von Kalb 
(geb. Marschalk v. Ostheim) gewidmet ist. Was hier dem Andenken ihres Namens ge-
widmet ist, wird um ihrer Beziehungen willen zu den Grafsen von Weimar, zu Schiller 
und Goethe, zu Hölderlin und nicht zuletzt zu Jean Paul , auch weitere Kreise zu inter-
essieren wissen , während der Litterarhistoriker aus den in den Beilagen veröffentlichten 
Korrespondenzen eine Auslese treffen mag. Nicht wenige Seiten gewähren dankens-
werte Einblicke in vergangene Epochen der Sittengeschichte. Der Herausgeber hat 
übrigens dem Buche ein ausführliches Personen- und Ortsverzeichnis mit auf den Weg 
gegeben und ihm so die Eigenschaft eines dann und wann recht willkommenen Nach-
schlagewerks verliehen. Auch eine Erwähnung der beigebrachten Übersicht von Char-
lottens nachgelassenen Werken (S. 529) und der besonders fleifsigen Zusammenstellung 
der sich mit ihr beschäftigenden Iitterarischen Erscheinungen (S. 534 ff.) soll hier nicht 
unterschlagen werden. Im Buch verstreut sind zahlreiche Abbildungen zur Familien-
geschichte, neben dem Tischbein 'schen Charlottenporträt andere Familienbilder, Ansichten 
von Orten, deren Annalen sich an die Geschicke des Geschlechts geknüpft haben , Wappen, 
Karten u. s. w . H. H . 

Die graphischen Künste der Gegenwart. H erausgegeben von Fe I i x Kr a i s. 
Neue Folge von Theodor Goebe\. Stuttgart 1902. Verlag von F e li x Krais. 

Wenn dieses W erk, das durch eine ungewöhnlich grofse Zahl von Tafeln in zweck-
mäfsiger Weise illustriert wird, auch in erster Linie für die Mitglieder und Freunde der 
graphischen Gewerbe der Gl'genwart bestimmt ist, so kommt es doch gleichzeitig auch 
dem Bedürfnisse Vieler entgegen, die nur die Kunst der Vergangenheit studieren und 
lieben. Die verschiedenartigsten graphischen Reproduktionen , die insbesondere dem 
Bilder- und Kupferstichsammler tagtäglich durch die Hände gehen, regen und verstärken 
in ihm beständig das Bedürfnis nach einer sachgemäfsen Orientierung über die typo-
graphischen und nichttypographischen modernen Reproduktionsverfahren . Eine gründliche 
Unterweisung auf diesem, für den Sammler durchaus nicht leicht zugänglichen Gebiete, 
ist natürlich nur durch Wort und Beispiel möglich. Goebel unterrichtet uns ganz vortrefflich 
über die seit dem Jahre 1895 - d. h. seit dem Erscheinen des ersten Bandes: :.Die 
graphischen Künste der Gegenwart.< - gemachten Fortschritte in den graphischen 
Künsten. Aufser orientierenden und reichillustrierten Aufsätzen über Papier, Schriftgufs, 
Druckmaschinen, Farbe und Buchdruck, behandelt das Werk hauptsächlich die neuen 
Verfahren in Holzschnitt, Galvanoplastik, Zinkographie und Autotypie, Citochromie und 
Naturselbstdruck Von den nichttypographischen Illustrationsverfahren werden Lichtdruck, 
Woodburydruck, Galvanographie, Helio- oder Photogravüre, Rembrandt Intaglioprozefs, 
Orthotypie, Lithographie und Steindruck eingehend behandelt und ausreichend illustriert. 

Das durch die vielfachen Tafelbeigaben der verschiedenen deutschen Kunstanstalten 
kostbar aber auch wohlfeil gewordene Werk wird dem Kupferstich- und Bildersammler 
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